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Erſcheint wochentlich
dreimal. Dienſtag
Donnerſtag u. Sams⸗
ag Abonnements⸗
preis vierteliahrig

30 Kreuzer

Der Karlsruher

Trägerlohn viertel⸗
ich 6 Kreuzer

ſertionsgebühr

Zeile 2 kr

us J ch werden dier
K Paris eſlen Alt zu Amnmen

f das Land gegeben . Acht Fr zuen hatten nun
n

folche kleineU 1
Kinder aus der Stadt abgeholt , und kebrten in einem
Wirthshauſe ein, um auszuruhen . Hier 1
der der Reihe nach vorſichtig auf das
Waͤhrend ſie in einem Nebenzimmer fruͤhf rſchienen
ein Paar Billardſpieler , welche die acht , ich gleich
zekleideten , und in gl zewicke Kinder auf
ein Bett in der daranſt Kammer Als die
Ammen ihre Kinder wieder len wollte e keine
das Kind wieder, und ſie mußten ſich auf' s
Zer d rmen Kleinen theilen . Es kann

n nicht fehlen, daß Eitern fremde Kinder erhalten , und
velche Verwickelungen Prozeſſe noch ein

m U 8 rKir U 4 Ur 0 hen
8 von Napoleon . Der kuͤrzlich ver

hat ruder
nſtaͤnde a fuͤr die

Exemplar der G ichte der
Feldzuͤge, wie ſie Napoleon auf St . Helena ge—

Napoleon ließ davon zwei Abſchriften machen ,
deren eine er Vertrand gab ) ; Albe ' s Karte von Italien ,
deren ſich der Kaiſer bei Abfaſſung dieſer Schriften be—⸗
diente; das Ordenskreuz der eiſernen Krone , das er trug ,
und einen fil rnen Adler , den er Bertrand geſchenkt .

Hanr r ' ſche In andern deutſchen Ländern

chafft Sehr zuerlich iſt es deßhalb, zu ſehen, wie das
trafgeſetzbuch vom Jahre 1841 in Hannover , da

ſtaͤndiſche Zuſtimmung erlaſſen wurde , jenes Stra
ve rvollkommnet. Die Strafe der Ruthenhiebe auf den nack—

Oberkoͤrper enszeiten noch biszu 200 auf⸗
verſammeltem Bataillon voll⸗

ch Hornbläͤſer und — der
Reiterei de ſind die Vollſtrecker ig
rung , ſich dazubrauchen zu laſſen , iſt mit — . aſ⸗
bedroht . Die Ruthen muͤſſen normal aus 0

Weiden beſtehen , welche 2) Fuß in der
Stammende / bis 1 Zoll im Umfange meſſen .

— Krieg der Spanier mit Marokko . Wenn
man franzoͤſiſchen Blaͤttern glauben darf , iſt nunmehr der
Krieg —— ens mit Marokko entſchieden . Nach Anord⸗

nung
des Miniſteriums iſt an alle Generalkapitäne der

aͤmmtlichen ſuͤdlichen Provinzen der Befehl ergangen , Trup —
pen nach Santa Maria zu ſchicken , um dort eine Kriegs —
macht zu konzentriren , welche ſtark genug iſt , die Opera⸗
tionen gegen das uͤbermuͤthige, feindliche Gebiet zu begin⸗

wird beigefuͤgt, daß dieſe Entſchließung nicht allein
e Billigung finde , ſondern großen Enthuſiasmus

errege indem Freiwillige von allen Seiten beiſtrömen ,5 ig mitmachen wollen . Es koͤnnte dadurch
etwas Ruhe in das arme Land zuruͤckkehr

— beiter - Revolution . Bei Stettin lehr

die Arbeiter an dem Eiſenbahnbau in der ich
nen hoͤheren Lohn zu erzielen . Am 14. April , einem Sonn⸗
tag drangen 200 derkelben in die Behauſung des Konduk⸗
teurs und zwangen

ihn gewaltſamer Weiſe , 155 Anweiſung
von 600 Thalern auf die Kaſſe auszuſtellen , als eine For⸗
derung , die ſie, wie ſie meinten , mit Recht fuͤr das ſeither
zu wenig erhaltene Geld machen koͤnnten. Die Anweiſung

ſtem

nFriednFrie
werdrden dur

April . 1844 .

vut tuͤrlich nicht honorirt , da die Arbeiter nicht d
rekt mit den Unternehmern des Baues in kontraktlichem
Verhaͤltniß ſtehen , ſondern nur mit den Akkordanten . 24litaͤriſche und polizeiliche Huͤlfe hat die Ruhe wieder her
geſtellt und die Schuldigen zur Haft gebracht .

— Oel aus Sonnenblumen . In Rußland hat
man angefangen , die Oelerzeugung aus Sonnenblumen in ' s
Große zu treiben . In Moskau und Petersburg kommen
bedeutende Quantitaͤten davon

auf
die Maͤrkte und finden

guten Abgang . Auf dem Gute 0 Scheremetjow
ſi e übe Morgen Landes mit

liche Aus⸗

it desKee
Prinzen Luitpe n Auguſte
von Toskana Albrecht von Oeſter —
reich mit der Prinzeſſin Hildegarde von Baiern ſtattfinden
werden , bei dener befonders ein fe ierlicher Zug hervorgeho⸗
ben wird , welchen der Koͤnig mit den Neuvermaͤhlten undgroßem Gefolge durch die Hauptſtraßen der Reſidenz z
machen beabſichtigt .

— Auctionuber — ein Kind . Die in Konſtanz

erſche inendenS oblaͤtter enthalt en folgende Bekanntmachung ,
rzloſer Inhalt keiner weitern Be merkung bedarf

5 machun
Buͤrgerstochter ein uneheliches Kind

0 daſſelbe in Verpflegung gegeben wird , ſo wird
hiermit lich bekannt gemacht , daß dieſes Kind als
Morgen verſteigert wird zur Verpflegung .

. Febr . 1844 .

as Bürgermeiſter⸗Amt .
J . Brilmayer .

Die Verſteigerung wird im Hauſe
um halb acht Uhr vorgenommen werden

Verſchiedenes . In Leipzig will ein Herr Henze
eine hohe Schule errichten fuͤr die Buchdruickerkunſt und
die damit verwandten Faͤcher.

— Auf der Inſel Majorka ſtuͤrzte am Palmſonntag die
alte Mauer eines Kirchhofs ein, waͤhrend einer großen Pro
zeſſio u. die ziemlich nahe daſelbſt vorüͤbergegangen n
muß , denn — weniger als 300 Perſonen ſollen dadurch
getoͤdtet worden ſeyn .

Gutz kow' s „ Zopf und Schwert “ iſt in Wien verboten
worden , dagegen in Prag zur Auffuͤhrung gekommen .

— Im Koͤnigreich Neapel ſollen ernſtliche Unruhen aus
gebrochen ſeyn .

ſey

Dampfſchiff⸗
f ch E donſtanz und Lindau

andenen Zwiſtigkeiten , in deren Folge die Schiffe der
Heſellſchaf den Haͤfen der andern keine Paſſagiere

fn1 ö „ werden fuͤrdieſes Jahr beſeitigt werden
dem kuͤrzlich in Rorſchach eine Zuſammenkunft Abgeord

neter der drei Geſellſchaften ſtatt fand , wobei man ſich uber
gemeinſchaftliche Fahr⸗ Einrichtungen ſaͤmmtlicher ſieben
Dampfboote auf die Dauer eines Jahres vorlaͤufig ver

at
inin

ſtäͤndigte .



Ein Schiffsbrand .

Der blinde Herrmann erzaͤhlte :

Weithin wogte das praͤchtige , majeſtäͤtiſche Meer . Der

fernſte Rand deſſelben iſt mit einem langen , dunklen Strei —

fen eingefaßt , deſſen Oberflaͤche roſenfarben erglaͤnzt ; das

iſt die im letzten Schimmer der Abendroͤthe aufgluͤhende

Kuͤſte von Biscaja . Auf den Wellen dehnt ſich der ſtolze

Rumpf einer Fregatte . Von dem Topp ihres großen Maſtes

wehte der koͤnigliche Wimpel , von ihrer Gaffel die blut⸗

rothe Danebrogsflagge mit dem weißen Kreuz .

Von dem Verdeck bis zu der hoͤchſten Spitze

bramſtangen iſt das Schiff mit ſeinen Segeln bedeckt, aber

eine ſchwache Briſe haͤlt ſie kaum gefuͤllt , und nur lang —

ſam bewegt ſich das Schiff der fernhin winkenden Kuͤſte

entgegen . Die Seitenborde ſind mit einem glaͤnzenden

ſchwarzen Lack uͤberzogen ; dazwiſchen laufen zwei weiße

Linien in zierlicher Woͤlbung von der Back zur Schanze ;

es ſind die Einfaſſungen der Kanonenpforten , die geoͤffnet

ſind und fuͤnfzig Feuerſchluͤnde zeigen , die hell aufglaͤnzen

im ſcheidenden Abendlicht . „Atalante “ heißt die Fregatte ,

und das Galion zeigt die Geſtalt dieſer kuͤhnen, leichtge —

ſchuͤrzten Jungfrau , die noch ſchneller als das Schiff uͤber

die Wellen des Meeres dahinfliegen moͤchte. Der Spiegel

leuchtet von Vergoldung und Schnitzwerk ; aus den erleuch⸗

teten Fenſtern toͤnt froͤhliches Geſchwätz ; es ſchallt von

der Tafel des Capitäns her , der ſeine Offiziere zu einem

froͤhlichen Bankett um ſich verſammelt hat

Jetzt ertoͤnt die ſilberne Pfeife des Hochbootsmanns , und

gleich darauf wird es lebendig auf dem Verdeck . Aus den

Maſten , aus den Schanzen , von der Back und vom Kabel⸗

gat kommen ſie herbei und ſammeln ſich am Backbord des

Mitteldecks ; die Toppkaſten gehen voran , die Uebrigen

folgen , doch haͤlt ſich Back und Back zuſammen , ſtets acht

Schuͤſſelmaaten fuͤr eine Schuͤſſel , und der Vordere von

ihnen trägt das Gefaͤß. Der Zug beginnt und geht um

die Cambuͤſe ; jede Backsgenoſſenſchaft erhaͤlt ihr Theil .

Sie entfernt ſich mit demſelben nach ihrem angewieſenen

Platz und die Abendmahlzeit wird in aller Ruhe gehalten ;

kaum daß die Maaten einer Back es wagen , der zunaͤchſt

liegenden irgend eine Bemerkung oder einen Einfall mit —

zutheilen .

Eine halbe Stunde vergeht ; abermals ertoͤnt der Schall

der ſilbernen Pfeife von einem Schiffsende zum anderen .

Die Eßgeräthſchaften ſind laͤngſt entfernt langſam und

dem Mitteldeckſchweigend begeben ſich die Matroſen nach

An dem großen Maſt haben ſich die Marineſolda

geſtellt ; ſie ſchultern das Gewehr und ſchauen gleichguͤltig

d' rein . Der letzte Schimmer des Abendrothes iſt laͤngſt

verglommen ; der Mond geht auf und wirft ſein feenhaf —

tes Licht auf dieſe eigenthuͤmliche Scene . Die Offiziere

kommen aus der Cajuͤte und begeben ſich nach dem Back —

bord des Quaterdecks , der Marineoffizier tritt zu ſeinen

Soldaten ; die Cadetten lehnen am Gangſpill .

ten II

und die Soldaten

luͤftet den Hut

Marineofſiziers wirbeln die Trommeln

praͤſentiren das Gewehr . Der Capitaͤn

und dankt ſchweigend .

Die Glocke läutet zum Gebet .

Schiffsprediger

Gebete ſpricht ;

Feierlich ſammelt ſich jetzt alles um den

der mit eintoͤniger Stimme die uͤblichen

er empfiehlt das Schiff und ſeine Beſatzung dem Schutze

deſſen , der die Winde feſſelt und den verſchlingenden Wel

„ Bis hierher und nicht weiter ! “ Er hebt die

Haͤnde zum Segen und die wettergebraͤunten Seeleute ber

len zuruft :

gen unwillkuͤrlich das Haupt

Da ſtuͤrzt athemlos , bleich, mit geſträubtem Haar ein

Halbmatroſe von dem Lazareth herauf , durchdringt den

Kreis der Beter , ſchreit mit herzzer ſchneidendem Tone

„Feuer ! l “ und ſtuͤrzt ohnmaͤchtig zuſammen

Ein Schrei des Entſetzens der Pre

und die Matroſen ſtäͤuben nach allen

Feuer ! ertoͤnt ;

diger verſtummt

Richtungen hin auseinander Auch die Soldaten ſchwan

ken , ihre Knie die Gewehre ſenken ſich ;

1das eiſerne Commandowort feſſelt ſie, und hochaufgerichtet

ſchlottern aber

ſtehen ſie in geſchloſſener Reihe . Die Offiziere umringen

ihren Chef , waͤhrend die Cadetten den Halbmatroſen auf

richten und ihn zu ermuntern ſuchen . Er ſchlaͤgt die Au

gen auf und ſtammelt : „ Ich ſtand vor der Haͤngematte des

alten Ralph , um ihm den Trank einzugel wie der Dok⸗

tor befohlen hat. Da verbreitet ſich ploͤtzlich ein heller

chein. Ralph lag im Fieber und ſ das ſei das Schiffs

penſt Erſchreckt ſchloß ich Ar r ich konnt

deutlich

hinaufleckte Da

cht anders , ich mußte ſie wieder oͤffnen und ſah

wie eine Flamme an der Scheerwand

konnte ich nicht ausdauern , ich mußte es ausrufen . “

„ Geſchwind meine Herren , gehe einer von Ihnen und

ſehe, was Wahres an der Sache iſt, und die Uebrigen hal

ten ſich bereit , ſogleich die wirkſamſten Vorkehrungen zu

treffen

Der Capitän ſprach ' s , und die Mannſchaften machten
den Offizieren Platz . Es bedurfte des Einziehens der Er—⸗

kundigungen nicht , denn als der dienſtthuende Offizier ar

den Eingang des Lazareths kam

der Rauch entgegen ; das Geſtoͤhn der Kranken war herz

zerſchneidend Mir nach ! mir nach !

Offizier und drang in die Raͤume des Ungluͤcks ein.

drang ihm erſticken⸗

ruft der muthvolle

Ein

zelne beherzte Matroſen folgten ihm und entriſſen ihre un—

gluͤcklichen Kameraden dem entſetzlichen Feuertode . Die

Kranken auf dem Ruͤcken, erſchienen ſie oberhalb der Lucken

Backbord desund legten ihre Laſt ſchweigend auf dem

nieder

Unterdeſſen hatten die Offiziere mit großer umſicht An

ſtalten zum Loͤſchen getroffen ; die zußern Schiffspumpen
waren in vollem Gange , und ein dichter Waſſerſtrahl ſchoß
in die Raͤume des Lazareths hinab . Andere zogen in Ei

mern oder andern Behaͤltern Waſſer herauf und netzten
unaufh

Quarterdecks

rlich das Verdeck von einem Ende zum andern .

Der Capitän betritt das Verdeck. Auf ein Zeichen des

Zwei unerſchrockene Cadetten wurden zur Pulverkamm er
beordert , um genau nachzuſehen , ob jede Vorſichtsmaa ßre⸗



den protviantmeiſter

Proviantmeiſter außer ſich und

wie es auf das Verdeck zu br

ditan war allgegenwaͤrt

ren 040
Riset feſtgemacht und das

00
den

U eß h atte der ſchwaͤchſte V

S emporſteigend

den Waſſerſpiegel

ten ; ein lauter Donner hallte voruͤber, ein ziſchender Blitz
riß ſie auseinander

auf das ungluͤckliche
dem Fockmaſt zum großen

iegender Sturm ſtuͤrzte ſich
An den Stangen , die von

Maſt fuͤhren, zuͤngelte das Feuer
eine Schlange hinauf , und in em Nu ſtand auch

ſer in Flammen ; ink f f

Raaen und Stangen de

wuͤthete die Gluth und das Feuer naͤhe

gnißvollen Orte der Pulverkammer
rchtbare Geſpenſt der Seeſubordi

dnation noch ſeine Herrſchaft ＋ 645Feſſel , womit es die Genoſſenſcha
begann vor der Glut

ward vernommen

er Kapitaͤn hatte eine kurze Berathung mit ſeinen Offi —
zieren gehalten ; dieſe traten aus einander , und der Befehls⸗
haber ſprach mit lauter Stimme :

Daͤniſche Maͤnner ! Wir weichen dem Ge Das

t feſt a rund ſeid

n aber das
te ſie , und erhob ſich

In die te ! In die
Rette ſich, wer kann ! “

Alles ſtuͤrzte nach den Fallreepen , wo die bereits aus —
geſetzten Boͤte von den erregten Wellen auf - und nieder —

es wurden . Umſonſt verſuchten die Offiziere ihre

Befehl ; kopf⸗

Schiffe ab

Ein Knall ! Neues Entſetzen ! Die furchtbare Glut hat
ie Steuerbordskanonen des Vorderkaſtells ergluͤhen gemacht ;
eentl ſt der erſte Schuß hallt weit hinau

te an den Frühl 9

wir ſin
ſchonbereit —

Dich mit Webigefolen
Der

ergrauten Wieſenflur .
die verwaisten Hallen

— 1 8 ur 7ſtorbenen Natur



Alle Weſen harren Dein .

Noch iſt ' s ja ſo leer und oͤde
Gib uns warmen Sonnenſchein
Neues Gold der Morgenroͤthe
Schwebe über Thal und Huͤgel
Furche Deinen Sege
Und der Gottheit Sieg

Thut ſich uns vo auf !

Nahe Dich , den f Bruſt
Steht mit vollem Hoffen

Deiner Himm uſt
Zum Triumphe e offen

Schwebebald ten Hoͤher

Faͤchle durch der Sel ht S
Und ein hoöh' r Wie
Ahnet das geſtillte Her

Deutſch - Neureuth L. Idler

Miszelle .

Kleidermacher als Kuͤnſtler

Tapfere — Unerſchrockene . ehrhaͤufig werd

Leute , die mit der Nadel zu thun lüben⸗ und auch d

welche von ſolchen abſtammen , zur Zielſcheibe laͤppiſchen

Witzes gebraucht , indem man ihnen , Gott weiß was Alles

zumuthet , und auf der andern Seite wieder abſpricht . Es

zeſchieht dieß aber ſehr oft mit Unrecht . — dermacher

der Schneider , und wie ſie ſich auch mit, aus fremden Spra

chen entlehnten Ausdruͤcken nennen moͤgen, und ihre A

koͤmmlinge koͤnnen mit n den § k

vie andere Menſcher nd es und nich

in Kuͤnſten,wenige , die ſich entweder durch Gelehrſan

oder durch Muth auszeichneten und noch auszeichnen . Da —

hin gehoͤren : Die Mathematiker Gottfried Kiech und Lam⸗

bert , der Arzt Johann Heinrich Schulze , der Profeſſor der

Phyſik Johann Wilhelm Faber, der Conrektor Johan
d Pet Werner, der geheFriedrich Farber , der Prediger Peter

Hofrath Jung , die Dichter Olearius , Gabriel Dayka und

Blanfield , der Reiſende und Sprachforſcher Rask, die Ma⸗

ler Joſeph und Kaspar Dorn , die Muſiker Gebel , Jo⸗

hann Sedlaczek , Wetzke und der Bildhauer Schadow ; da —

verbunden waren . Die rechte Stange war

aber durch ein E ſen zu
˖D wird hien 3 Fa

Thater und das Entwe ete bek

Karlsruh den 14 April 1844

Großherzogl . Land⸗Amt .0

v. Fiſcher

Alter , echter Malaga

die Bouteille zu 1 fl. iſt zu haben bei

Jakob Ammon .

Echter alter Malaga , Rum , Arrac , Cognac ,

Puuſcheſſenz Markgräfler Raiſerſtüh

ler mouſſirende Weine , ſind ſtet en

C onradin 1 Haagel ,
m Muſeum gegenuͤber

Anzeige . Vorzuͤglicher ainz her bur

wie beſte Qualitat Rahm - Kaſe ſit 5 li Preiſen zi

haben bei

Ullrich,Karlsſtraßaße Nr Ibe

Infanterie - Kaſern

Vierhundert Gulden aus dem Pfarrhar d zu Bulach

werden gegen doppelte Verſicherung hen geſuch

Naͤheres bei dem Verrechner n ct

＋ *
Kordel⸗Säcke

zum k fuͤr Tepp eingetroffen und wer

Jakob Ammon

Karter He ( Pfer ever L Crur

Donnerſtag den 2 . Maai Vormittags 9 Uhr

werden in dem hieſigen Poſtſtallhofe 14 bis 16 Stuͤck in

beſten Stand defindliche brauchbare Pferde , eine Droſchke , eine

bierſitzige Chaiſe mit Glasfenſter , ein ordinärer Karch, mehr

rdegeſchirre und ſonſt zen, baare

0 eeN

wozu 18

Karlsrul den 21 April 1844 .

A. A.
Friedrich Seippel .

hin gehoͤrt auch der Brandenburgiſche General - Feldmar

ſchall Derflinger , wie auch der Meiſter Kornberger , d Viktualien - , Fleiſch - und Brod Tare

dem im Wien im Jahre 1462 belagerten Kaiſer Friedr fuͤr d

unter tauſend Gefahren Lebensmittel zubrachte , und der Stadt Durlach

Bruder des Generals Kleber, der im Jahre 1813 bei Leip m 13 pril 1844

unter den Kugelregen mehre Pulverfaͤſſer und pfund

Munitior ff
L Fer

brunſt zu verhuͤten 1

Hafer

Fahndung Das Pfund
Maſtoch

Nre 1 Mo Sck
wurde dem Kub Kalbfleiſch

nachbe eſchriebene
r Schu Schwarzbrod zu 10kr

Der S rren Weißbrod zu 6 kr r 0

einem Rade , und ſtand Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 4 8

Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsrul
Druck und Verlag un

DaSgsrgCF33222
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